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Michelle Camenzind
Kolorit 1.0

Kolorit 1.0

Farbe ist eines der einfachsten Gestaltungselemente, um 
Wohnungen oder Objekte zu verändern. Dafür verwenden 
Profis Farbspritzsysteme, die effizienter sind und eine höhere 
Qualität erzielen als Pinsel und Farbroller. Mit Kolorit 1.0 kann 
man nun auch zu Hause kreativ werden: Einfach das Gerät im 
Baumarkt ausleihen, den passenden Farbbeutel kaufen und 
loslegen. Dank der biologisch abbaubaren Einweg-Einzelteilen 
können bis zu 80 Prozent Reinigungs- und Lösemittel 
eingespart werden. Kolorit 1.0 ist überall mobil einsatzfähig.

Praxisdozent
Lutz Gebhardt

Theoriedozentin
Dr. Meret Ernst

Kontakt Designerin
camenzind.michelle@gmail.com

Kontakt Institut ID
www.fhnw.ch/hgk/iid
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Nadia Zoller
Pamon

Pamon

Pamon ist ein Rucksack für den urbanen Pendler: Er kann 
grösser oder kleiner eingestellt werden, je nach Bedarf. Der 
Rucksack hat gut erreichbare Fächer, ist wasserabweisend 
ohne den Einsatz umweltbelastender Chemikalien und macht 
seinen Träger dank Reflektor besser sichtbar. Pamon ist 
langlebig, weil er zu 100 Prozent aus Polyamid besteht. So 
ist ein Recycling ohne kostspielige Komponententrennung 
möglich. Pamon macht auf die Wertigkeit kreislauffähiger 
Produkte aufmerksam und regt zum bewussten Umgang mit 
Materialien an.

Praxisdozent
Johannes Fuchs

Theoriedozentin
Dr. Meret Ernst

Kontakt Designerin
nadia.zoller@gmx.ch

Kontakt Institut ID
www.fhnw.ch/hgk/iid
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Alain Frey / Silvio Hochuli
mplus

mplus

mplus ist eine fiktive Eigenmarke für die Migros, die 
Elektrogeräte für Haushalt und Körperpflege anbietet. 
Exemplarisch dafür wurden ein Wasserkocher, ein elektrischer 
Rasierer und ein Akkustaubsauger in Modellen verwirklicht. 
Die Geräte zeichnen sich durch eine neue, einheitliche 
Formensprache aus: Weiche Formen werden mit klaren 
Kanten kombiniert. Die Produkte heben sich dadurch klar 
vom Look heutiger Elektrogeräte ab. Sie zeigen, wie die 
Markenidentität der Migros auch im Elektronikfachmarkt
melectronics umgesetzt werden kann.

Praxisdozentin
Nicole Schneider

Theoriedozent/in
Dr. Meret Ernst
Prof. Dr. Claude Enderle

Kontakt Designer
mail@alainfrey.ch
hello@silviohochuli.ch

Kontakt Institut ID
www.fhnw.ch/hgk/iid
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Fabio Aebischer
Foltastic

Foltastic

Foltastic ist ein klappbarer Hocker zum Mitnehmen. Er wiegt 
nur 860 Gramm und spart Platz. Das Besondere am Hocker 
ist seine Sitzfläche: Ein in mehrere Richtungen bewegliches 
Faltmuster aus Kunststoff macht sie stabil. Zusätzlich ist 
die Sitzfläche mit EtaProof verkleidet, einem imprägnierten 
Baumwollgewebe, das jeder Witterung trotzt. Die weiteren 
Komponenten dienen als Stütz- oder Verbindungselemente 
und sind ihrer Funktion entsprechend gestaltet. Kunststoff, 
Aluminium und Titan verleihen dem Hocker seine technische 
Ästhetik.

Praxisdozent
Prof. Gregor Naef

Theoriedozent
Prof. Dr. Claude Enderle

Kontakt Designer
aebischerfabio@gmail.com

Kontakt Institut ID
www.fhnw.ch/hgk/iid
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Maya Martin
Milano

Milano

Milano ist eine modulare Wartemöbelkollektion für Spitäler. 
Die Module sind in verschiedenen Grössen und Anordnungen 
erhältlich. Das Sitzmöbel schafft die Verbindung zwischen 
den hygienischen und sicherheitstechnischen Anforderungen 
von Spitälern und den Bedürfnissen von Patienten und 
Besucherinnen. Um das Aufstehen und Absitzen zu 
erleichtern, ist die Sitzfläche erhöht. Das umschliessende 
Panel bietet den Wartenden Geborgenheit und Privatsphäre. 
Seitlich angebrachte Griffstangen geben zusätzliche 
Sicherheit und umrahmen als gestalterisches Element das 
Sitzmöbel.

Praxisdozent
Sven Adolph

Theoriedozentin
Dr. Meret Ernst

Kontakt Designerin
mail@mayamartin.ch

Kontakt Institut ID
www.fhnw.ch/hgk/iid
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Stella Ginesi
Fyn – Repairable Hairdryer

Fyn – Repairable Hairdryer

Elektroschrott schadet Mensch und Umwelt. Das Design 
von Fyn wirkt dem Verschleiss natürlicher Ressourcen 
entgegen, denn der Föhn lässt sich reparieren. Das Gerät ist 
so aufgebaut, dass sich alle Bestandteile einzeln ersetzen 
lassen. Das transparente Gehäuse legt die Funktionsweise 
offen und weckt die Neugier, Zusammenhänge zu entdecken. 
Auf einer Website sind alle nötigen Informationen über 
Reparaturanleitungen, Ersatzteile oder die Fehlerdiagnose 
verfügbar. Wenn die Reparatur zu Hause nicht funktioniert, 
hilft ein Repair Café in der Nähe.

Praxisdozent
Johannes Fuchs

Theoriedozentin
Dr. Meret Ernst

Kontakt Designerin
stella.ginesi@outlook.com

Kontakt Institut ID
www.fhnw.ch/hgk/iid
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Andreas Hettelingh
Moyo Mask

Moyo Mask

Die Feinstaubbelastung in Grossstädten nimmt zu. 
Dementsprechend wächst auch der Wunsch, die Atemwege zu 
schützen. Die Moyo Mask ist eine funktionale und ästhetische 
Mehrwegschutzmaske für den täglichen Gebrauch. Der 
durchsichtige Bereich vor Nase und Mund zeigt den Menschen 
hinter der Maskierung und führt so zu einem positiven 
Tragegefühl. Dank einem Stecksystem können die einzelnen 
Teile leicht gereinigt und kompakt verstaut werden. Durch die 
schlichte und zeitlose Form sowie verschiedene Farbvarianten 
passt die Maske zu jedem Outfit – auch zu Brille oder 
Kopfhörer.

Praxisdozent
Prof. Sebastian Stroschein

Theoriedozent
Prof. Dr. Ralf Trachte

Kontakt Designer
andreas@hettelingh.ch

Kontakt Institut ID
www.fhnw.ch/hgk/iid
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Caroline Theodossiou
woumo

woumo

woumo – Kamera für die Wunddokumentation. Der Zustand 
chronischer Wunden wird wöchentlich dokumentiert. 
Dabei fotografieren Ärzte und Wundexpertinnen meist mit 
herkömmlichen Kameras. Wechselnde Umgebungen und 
Verhältnisse erschweren es jedoch, vergleichbare Bilder zu 
erzeugen. woumo entstand in enger Zusammenarbeit mit 
dem Mobile Health Systems Laboratory der ETH Zürich. Eine 
Digitalkamera, eine Infrarotkamera, ein LED-Lichtring und 
ein Abstandsmesser finden ihren Platz in diesem kompakten 
Gerät und ermöglichen eine genauere wissenschaftliche
Auswertung und Vergleichbarkeit. Das Gerät ist hygienisch,
ergonomisch und einfach zu bedienen.

Praxisdozent
Prof. Gregor Naef

Theoriedozent
Prof. Dr. Claude Enderle

Kontakt Designerin
caroline-theodossiou@gmx.net

Kontakt Institut ID
www.fhnw.ch/hgk/iid
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Pascal Hirt
sleeploop – für effektive Schlaftherapie

sleeploop – für effektive Schlaftherapie

Schlaf ist überlebenswichtig. Wegen der hohen Ansprüche 
unserer Gesellschaft leiden jedoch immer mehr Menschen 
an Schlafstörungen. Gemeinsam mit dem Mobile Health 
Systems Laboratory der ETH Zürich habe ich sleeploop 
entwickelt, ein neuartiges Stirnband für die Schlaftherapie. 
Es zeichnet Gehirnströme auf und verbessert den Schlaf 
durch Audiostimulation. Mit sleeploop können Betroffene die 
Schlaftherapie einfach zu Hause durchführen und die Daten 
über eine App selber ablesen. Damit entsteht eine Alternative
zum teuren Schlaflabor. sleeploop führt die Schlaftherapie
in eine neue Ära.

Praxisdozent
Prof. Werner Baumhakl

Theoriedozent
Prof. Dr. Ralf Trachte

Kontakt Designer
hello@pascalhirt.ch

Kontakt Institut ID
www.fhnw.ch/hgk/iid
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Angelo Nottaris
Hören. Einprägen. Abrufen.

Hören. Einprägen. Abrufen.

Dieser Kopfhörer denkt mit: Welches Musikstück hallt  
in deinem Kopf? Suchst du noch den Titel? Was fällt 
dir ein? Rhythmus, Melodie oder Text? Dein Kopfhörer 
wird es erkennen und abspielen, denn er misst deine 
Gedankenströme. Mit einer Bluetooth-Verbindung wird deine 
Musik vom Smartphone auf deinen Kopfhörer geladen. Präge 
dir nun einen Song ein und berühre so lange deinen Kopfhörer. 
So gespeicherte Songs werden abgespielt, sobald du sie dir 
in Erinnerung rufst. So kannst du dir unterwegs mit der Kraft 
deiner Gedanken immer neue Playlists zusammenstellen. Mit 
einer Wischbewegung am Kopfhörer regelst du die Lautstärke
und springst von Song zu Song. In der Lederhülle lädst du 
deinen Kopfhörer direkt unter der Sonne wieder auf.

Praxisdozent
Prof. Sebastian Stroschein

Theoriedozent
Prof. Dr. Ralf Trachte

Kontakt Designer
angelo@nottaris.net

Kontakt Institut ID
www.fhnw.ch/hgk/iid
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Cheryl Tron
Talus – Schuheinlagen neu gedacht

Talus – Schuheinlagen neu gedacht

Konventionelle Schuheinlagen sind voluminös, unpraktisch 
und stören den Look eines Schuhs. Talus definiert diese 
konventionellen Schuheinlagen durch individuell anpassbare 
Schuhsohlen neu. An den orthopädisch richtigen Stellen 
werden drei Pads in die Sohle eingepasst, deren Härte 
individuell auf die Bedürfnisse des Trägers oder der Trägerin 
angepasst werden kann. Talus soll kein Gesundheitsschuh 
sein, sondern ein moderner, gutaussehender Sneaker.

Praxisdozent
Lutz Gebhardt

Theoriedozentin
Dr. Meret Ernst

Kontakt Designerin
cheryltron@bluewin.ch

Kontakt Institut ID
www.fhnw.ch/hgk/iid
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Elio Amato / Michael Rüesch
La Barca Nardi

La Barca Nardi

Nardi fertigt seit fast 75 Jahren Steuerräder in Italien. Mit 
einem Zehn-Meter-Sportboot präsentiert sich die Firma in 
neuen Märkten. Wichtig war uns, den eleganten Automotive-
Lifestyle Nardis auf den Bootsmarkt zu übertragen. Dafür 
haben wir eine spezifische Designsprache entwickelt. Auch 
berücksichtigten wir die technischen Anforderungen des 
Bootsbaus. Das Boot ist reduziert und funktional gestaltet. 
Die faltbaren Sitze und der klappbare Badesteg im Inneren 
sind durch praktische Seitengänge miteinander verbunden. 
So wirkt das Interieur trotz des eingeschränkten Platzes 
grosszügig.

Praxisdozent
Lutz Gebhardt

Theoriedozent
Prof. Dr. Ralf Trachte

Kontakt Designer
info@elio-amato.com
m.ruesch@hotmail.com

Kontakt Institut ID
www.fhnw.ch/hgk/iid
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Marko Peric
Lana

Lana

Zagreb 1963, centar za industrijsko oblikovanje (Nationales 
Institut für industrielle Formgebung). Die vergessene 
Geschichte kroatischer Gestaltung ist meine Inspiration 
und eröffnet ungeahntes Potenzial für die Gegenwart. Mit 
einer theoretischen Herangehensweise ist die Herkunft des 
Produkts im Produkt selbst verankert: Das geflochtene Muster 
auf der Sitzfläche symbolisiert die kroatische Flagge. Die 
Formensprache ist angelehnt an die Blütezeit kroatischer 
Gestaltung. Auch Materialien und Herstellungsverfahren 
entsprechen den Bedingungen Kroatiens. Der Sessel 
verkörpert meine Identität.

Praxisdozent
Sven Adolph

Theoriedozentin
Dr. Meret Ernst

Kontakt Designer
pericmarko@me.com

Kontakt Institut ID
www.fhnw.ch/hgk/iid
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Jana Kalbermatter
Dojo – das vernetzte Kunstmuseum

Dojo – das vernetzte Kunstmuseum

Ein Bild betrachten und die feinen Unterschiede erkennen. 
Das braucht Konzentration und Vermittlung. Dojo lässt Sie 
Ihre persönliche Museumsführung erleben. Ihr Guide ist 
ein Smart Device, verbunden mit Raumsensoren und einer 
Software. Das Smart Device in Ihrer Hand erkennt Werke 
in Ihrer Nähe und bietet passende Audioinfo an. Auf Ihrem 
Rundgang durch das Museum speichern Sie per Knopfdruck 
die Werke, die Ihnen gefallen haben. Am Ende Ihres Besuches 
können Sie sich diese Informationen zusammenstellen. Ein 
Museumsplan gibt Ihnen Auskunft, wo Sie bereits waren, und
zeigt die Besucherdichte an. Das mit der Konzentration 
überlasse ich Ihnen.

Praxisdozent
Prof. Gregor Naef

Theoriedozent
Prof. Dr. Claude Enderle

Kontakt Designerin
info@janakalbermatter.ch

Kontakt Institut ID
www.fhnw.ch/hgk/iid
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Mateus Böhringer / Emanuel Hurni
Luxushelikopter

Luxushelikopter

São Paulo, 5.10 Uhr. Ein blau-weisser Helikopter steht auf dem
Dach eines Bürogebäudes. Eine elegant gekleidete Frau 
verschwindet in der Passagierkabine. Das Interieurkonzept für 
den Helikopter Airbus H160, das in Zusammenarbeit mit RUAG 
Aviation entstanden ist, setzt neue Massstäbe: Innovation 
durch Dynamik und Leichtigkeit in der Ästhetik; Flexibilität, 
Stauraum und Ergonomie in der Funktion. Die Kabine bietet 
mehr als erwartet, denn VIPs wollen überrascht werden. 
Rio de Janeiro, 6.20 Uhr. Die elegant gekleidete Frau steigt 
aus dem Helikopter und verschwindet in einer schwarzen 
Limousine.

Praxisdozent
Prof. Gregor Naef

Theoriedozent
Prof. Dr. Ralf Trachte

Kontakt Designer
boehringer@gmx.ch
emanuelhurni@gmx.ch

Kontakt Institut ID
www.fhnw.ch/hgk/iid
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Christina Fiechter / Viola Wyss
Senco – optimierte Sicht & Kommunikation

Senco – optimierte Sicht & Kommunikation

Senco erleichtert der Feuerwehr die Arbeit. Verschiedene 
Module wie Funk, Augmented-Reality-Brille oder 
-Atemschutzmaske können je nach Situation angeschlossen 
werden: Die Brille erweitert die natürliche Sicht auch bei 
schwerem Rauch oder Dunkelheit. Wichtige Informationen 
über Gebäudepläne, Gefahrgüter und mehr werden direkt 
übertragen und erleichtern die Kommunikation während des 
Einsatzes. Mit dem optionalen Nackenschutz eignet sich der 
Helm für alle Einsatzbereiche. Senco ist einfach und klar zu
bedienen – die Form orientiert sich an der Funktion. Die 
Gestaltung ist auf das Wesentliche reduziert und lässt Raum 
für Persönliches.

Praxisdozent
Lutz Gebhardt

Theoriedozent
Prof. Dr. Ralf Trachte

Kontakt Designerinnen
christina.fiechter@gmail.com
viola.hanna.wyss@gmail.com

Kontakt Institut ID
www.fhnw.ch/hgk/iid
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Nora Küng
LUVIA

LUVIA

LUVIA ist der treue Begleiter im Alltag eines autistischen 
Kindes. In seiner schwer greifbaren Welt erhält das 
Kind Sicherheit und Freude Neues zu entdecken. Kleine 
Formen aus unterschiedlichen Materialien lassen sich 
mit einer unsichtbaren magnetischen Verbindung an die 
abstrakten Stoffformen anbringen. Damit kann das Kind 
wichtige sensorische Erfahrungen sammeln. Die leichte 
Anpassungsfähigkeit ermöglicht den Einsatz im Kinderzimmer 
und im therapeutischen Umfeld.

Praxisdozent
Prof. Sebastian Stroschein

Theoriedozentin
Dr. Meret Ernst

Kontakt Designerin
nora.kueng@gmx.ch

Kontakt Institut ID
www.fhnw.ch/hgk/iid
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Tobias Kauer / Renato Kessi
sol1: Food Fiction 2030

sol1: Food Fiction 2030

2030, Mars. Die ersten Forscher leben auf dem unwirtlichen 
Planeten. sol1 ist eine Vision rund um ihre Gesundheit und 
Ernährung. Ein Reaktor übernimmt die Produktion von Algen, 
während ein Containersystem die zusätzlichen Nährstoffe 
speichert. Die Schnittstelle bildet ein 3D-Drucker, der feste 
und flüssige Nahrung individuell und nach Bedarf produziert. 
Unsere Vision berücksichtigt die ganze Nahrungskette, von 
Produktion und Speicherung bis Verarbeitung und Verzehr. Die 
entwickelten Objekte zeigen Lösungen für jeden Teil der Kette. 
Sie zeigen, wie die Küche der Zukunft aussehen kann.

Praxisdozentin
Nicole Schneider

Theoriedozent
Prof. Dr. Ralf Trachte

Kontakt Designer
t.kauer@outlook.com
renato.kessi@hotmail.com

Kontakt Institut ID
www.fhnw.ch/hgk/iid
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Halima Hassan
Diwan

Diwan

Diwan ist eine Tagesliege, die das Sitzen auf dem Teppich 
und die Flexibilität von traditionellen arabischen Sitzmatten 
neu interpretiert. Das Produkt entstand in Zusammenarbeit 
mit Zeri Crafts aus Kuwait. Ziel war es, eine zeitgenössische 
Formensprache für arabische Möbel zu entwickeln. Die Liege 
kann kompakt zusammengeklappt und transportiert werden. 
Des Weiteren dient sie als Gästebett und kann jederzeit 
auseinandergenommen und verstaut werden. Das mit Henna 
eingefärbte Textil schafft die typische einladende Atmosphäre 
traditioneller arabischer Häuser.

Praxisdozent
Prof. Gregor Naef

Theoriedozent
Prof. Dr. Claude Enderle

Kontakt Designerin
halima.n.hassan@gmail.com

Kontakt Institut ID
www.fhnw.ch/hgk/iid
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Marcello Kuthan / Natalie Miville
SOON

SOON

Feierabend! Pack den Laptop aus und alles für dein kleines 
Abenteuer in den Rucksack ein. Schnalle ihn an das 
Traggestell Cadola, das Zelt obendrauf und ab ins nahe 
Grün. Angekommen, aufgebaut, die Cadola wird zum stillen 
Diener. Geniesse die letzten Sonnenstrahlen durch die grosse 
Öffnung im Zelt – das Innenzelt aus Baumwolle verspricht 
angenehmen Schlaf. Morgenlicht weckt. Zusammenpacken, 
rechtzeitig nach Hause kommen, eine Dusche nehmen und 
mit den Eindrücken des Erlebten pünktlich am Arbeitsplatz 
erscheinen. SOON – mach deinen Alltag zum Abenteuer!

Praxisdozent
Prof. Werner Baumhakl

Theoriedozentin
Dr. Meret Ernst

Kontakt Designer/in
kuthan@gmx.ch
n.miville@gmx.ch

Kontakt Institut ID
www.fhnw.ch/hgk/iid
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Benjamin Bichsel / Josef Griesbach
Handwerk und Gestaltung

Handwerk und Gestaltung

Das Knarzen des sich biegenden Holzes, das Schleifen des 
Blechs und das Fauchen der Gasflamme. Die Zusammenarbeit 
mit drei aussergewöhnlichen Handwerksbetrieben war das 
Fundament unserer Arbeit. Schweizer Kleinunternehmen 
müssen häufig auf Auftragsarbeiten fokussieren und 
können nur selten ihr fachliches Potenzial ausschöpfen. 
Das wollten wir mit unseren Entwürfen ändern und die 
besonderen Stärken der Betriebe zeigen. So entstanden: 
ein raffinierter Salontisch aus gedrücktem Blech, eine 
abstrahierte Möbelkollektion für das letzte Bugholzwerk 
der Schweiz und ein Etagèrensystem für die aufstrebende 
Glasapparatebauerin.

Praxisdozent
Prof. Werner Baumhakl

Theoriedozent/in
Dr. Meret Ernst
Prof. Dr. Claude Enderle

Kontakt Designer
mail@benjaminbichsel.ch
hello@joegriesbach.ch

Kontakt Institut ID
www.fhnw.ch/hgk/iid
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Simon Oetiker / Dominik Ulmann
Grundversorgung aus der Luft

Grundversorgung aus der Luft

Vision 2030: Autonome Logistikdrohnen können ab 2030 eine
Grundversorgung an Hygieneartikeln und Medikamenten 
in Regionen fernab jeglicher Infrastruktur sicherstellen. 
Unbemannte Luftschiffe fahren flexible Tagesrouten ab. 
Jeweils zehn Drohnen legen im Schwarm vom Luftschiff 
aus die letzten Kilometer zurück, um Pakete bei den 
Empfängern abzuseilen. Bestellung, Bezahlung und Ortung 
werden über das internetfähige Handy abgewickelt, das 
in Entwicklungsländern zunehmend auch in einfachsten 
Haushalten Einzug hält. Die Pakete bestehen aus biologisch 
abbaubaren Naturfasern.

Praxisdozent
Sven Adolph

Theoriedozent
Prof. Dr. Ralf Trachte

Kontakt Designer
simon.oetiker@gmail.com
ulmann.dominik@gmail.com

Kontakt Institut ID
www.fhnw.ch/hgk/iid



INSTITUT INDUSTRIAL DESIGN
DIPLOM 2017

Jasmine Hafayedh
Nomadisches Daybed

Nomadisches Daybed

Das Daybed ist inspiriert vom traditionellen Nomadentum und
passt sich an den heutigen nomadischen Lebensstil 
an. Es besteht aus einer zwölfteiligen, schraubenlosen 
Steckkonstruktion aus Eschenholz. Diese wird mit 
einer textilen Bespannung, einer Ablage aus Holz und 
einem dreiteiligen Polster ergänzt. Auf dem Daybed sind 
verschiedene Sitz- und Liegepositionen möglich. Durch 
Verschieben des kleinen Polsters auf die Ablage entsteht eine
kompakte Schlafliege. Das Ganze lässt sich leicht auf- und 
abbauen und von Ort zu Ort transportieren. So wird das 
nomadische Daybed zum treuen Begleiter.

Praxisdozent
Johannes Fuchs

Theoriedozentin
Dr. Meret Ernst

Kontakt Designerin
jasmine.hafayedh@bluewin.ch

Kontakt Institut ID
www.fhnw.ch/hgk/iid
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Nicolas Lienhard
Tragwerk – Sekretär des Nomaden

Tragwerk – Sekretär des Nomaden

Eine zusätzliche Arbeitsfläche oder ein stiller Diener: Tragwerk 
ist das Zentrum im modernen Wohnraum. Einfachheit, 
Offenheit und Zugänglichkeit widerspiegeln sich im 
schlichten Design und in den Verbindungen, deren Funktionen 
sichtbar und verständlich sind. Weil du das Möbel selbst 
zusammenbaust, lernst du es von Grund auf kennen. Alle 
Teile dazu sind in jedem Baumarkt zu finden. Werkzeuge sind 
nur ganz wenige nötig. Du kannst die Möbelteile auch im Set 
bestellen. Tragwerk ist ganz einfach zu transformieren. Es fügt 
sich in jede Umgebung ein und passt zu jedem Lebensstil.

Praxisdozent
Johannes Fuchs

Theoriedozentin
Dr. Meret Ernst

Kontakt Designer
nicolas@gawnet.ch

Kontakt Institut ID
www.fhnw.ch/hgk/iid
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Sophie Glenzer / Daniel Habegger
Armadillo

Armadillo

Einfach losfahren, Abenteuer erleben und sein Gepäck immer
dabeihaben? Der einrädrige Anhänger begleitet 
Fahrradreisende flink und dynamisch. Die Form besteht 
aus leichten und stabilen Flachsfasern. Drei Fächer sorgen 
für Ordnung und der Deckel schützt das Gepäck vor Regen, 
Schmutz und Diebstahl. Eine integrierte Reisetasche 
erleichtert das Bepacken, Sperriges wird auf den Deckel 
gespannt. Im Alltag finden Einkäufe ihren Platz. Die Montage 
ist einfach und die Handhabung der Kupplung ist komfortabel.
Armadillo bringt ein neues Bild auf die Strassen.

Praxisdozentin
Nicole Schneider

Theoriedozent/in
Dr. Meret Ernst
Prof. Dr. Claude Enderle

Kontakt Designer/in
sophie.glenzer@gmail.com
daniel.habegger@gmx.net

Kontakt Institut ID
www.fhnw.ch/hgk/iid
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Anja Messerli
ODA

ODA

Ordnung statt Chaos – unter diesem Aspekt ist der 
Arbeitstisch ODA gestaltet. Das alltägliche kleine Chaos 
verschwindet blitzschnell unter den verschiebbaren 
Seitenelementen. Geöffnet bietet ODA genügend Arbeitsfläche 
und Stauraum für die Arbeit am Schreibtisch zu Hause. 
Wertgegenstände finden in einer versteckten Ledertasche 
einen sicheren Aufbewahrungsort. ODA begeistert durch eine 
einzigartige Symbiose aus Design und Funktionalität.

Praxisdozent
Lutz Gebhardt

Theoriedozentin
Dr. Meret Ernst

Kontakt Designerin
messerli.anja@hotmail.com

Kontakt Institut ID
www.fhnw.ch/hgk/iid
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Claude Brechbühl 
Openness in der Produktgestaltung

Openness in der Produktgestaltung

Wenn Kinder ihrer Fantasie freien Lauf lassen, entstehen im 
Spielzimmer ganze Welten. Fisch & Bank ist ein Bausatz, der 
im Spiel verwandelt werden kann. Zusammen mit Tüchern und 
Wäscheklammern lassen sich damit Kulissen für Rollenspiele 
bauen. Das Prinzip hinter dem Design von Fisch & Bank ist 
genauso offen: Open Design erlaubt es, auf den Ideen anderer 
aufzubauen und sie weiterzuentwickeln. Deshalb stehen für 
das Projekt Baupläne und Anleitungen frei zur Verfügung.

Praxisdozent
Prof. Gregor Naef

Theoriedozentin
Dr. Meret Ernst

Kontakt Designer
cb@claudebrechbuehl.ch

Kontakt Institut ID
www.fhnw.ch/hgk/iid
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Michael Ryter
Sitzbank

Sitzbank

Wir leben im Informationszeitalter. Tagtäglich prasseln mehr 
Informationen auf uns ein, als wir verarbeiten können. Die 
Menschen schotten sich oft ab und starren in ihr Handy. 
Meine Sitzbank will Menschen zusammenbringen und die 
Kommunikation im öffentlichen Raum fördern. Dazu habe 
ich eine Bank mit beweglichen Sitzflächen entworfen. Durch 
Verbindungen an den Sitzelementen wird jede Bewegung an 
den Sitznachbarn weitergegeben. Dieser kurze Moment der 
Irritation soll der Auslöser für ein Gespräch sein.

Praxisdozent
Johannes Fuchs

Theoriedozentin
Dr. Meret Ernst

Kontakt Designer
michael.ryter@hotmail.com

Kontakt Institut ID
www.fhnw.ch/hgk/iid
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Michèle Stöcklin
sphaera

sphaera

sphaera vereint unterschiedlichste Anliegen von Patientinnen 
und Patienten im Spital, ohne das Zimmer aufwändig 
umzugestalten. Mit natürlich wirkenden Materialien und 
einer spannenden Form wird eine warme, angenehme 
Atmosphäre geschaffen. sphaera ist flexibel und passt sich an 
unterschiedliche Bedürfnisse an: Patientinnen und Patienten 
können das Möbel vom Bett aus verändern und bewegen. 
Ausziehbare Elemente schaffen Stauraum und Ablageflächen 
für Patienten und Personal. Verstellbare Sichtschutzelemente
schützen zusätzlich vor fremden Blicken.

Praxisdozent
Prof. Sebastian Stroschein

Theoriedozent
Prof. Dr. Claude Enderle

Kontakt Designerin
michele.viola.stoecklin@hotmail.com

Kontakt Institut ID
www.fhnw.ch/hgk/iid


